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„Das ist einfach megacool“
FREUDENBERG Workshop „Seilbrückenbau und Bogenschießen“ begeisterte Kinder

sind seine Teamkollegen Max, Janusz,
Nico und Tom, die ihn sichern und darauf
aufpassen, dass er früh genug gebremst
wird. „Ich hab sogar runtergeguckt“, grinst
er, während sein Trainer Daniel die Kara-
biner löst.

„Die Gruppe ist wirklich sehr ange-
nehm. Die Kinder sind motiviert und be-
folgen die Anweisungen. Sie haben die
Seilrutsche nach einer kleinen General-
probe in Teams ganz allein aufgebaut, wir
haben nur noch kontrolliert. Es gibt ein
Team für das Spannen, ein Knotenteam
und so weiter. Jeder hat seine eigene Auf-
gabe und trägt eine Menge Verantwor-
tung“, erzählt Felix Bechtoldt, der seit
zweieinhalb Jahren für die Kölner Agentur
„360 Grad“ arbeitet, deren Schwerpunkt
auf Veranstaltungsinszenierung und soge-
nannter „Outdoor Education“ liegt. „Mir
macht die Arbeit mit Kindern besonders
viel Spaß, weil sie die Aktionen wirklich
schätzen.“ Häufig lasse sich außerdem aus
pädagogischer Sicht bereits nach wenigen
Stunden schon viel bewirken, z. B. mehr
Teamwork und Vertrauen.

Engagiert wurden Felix und sein Team-
kollege Daniel von dem Freudenberger
Verein „Frids“, der seit 2006 existiert. Mit
viel Frauenpower organisieren die vier
ehrenamtlichen Mitglieder Ulrike Mon-
real, Almut Kröger, Tanja Müller-Späth
und Simone Schnell spannende Aktionen
für Kinder, um so das Freizeitangebot in
Freudenberg und Umgebung zu erweitern.
Mehr Info gibt es auf der Homepage des
Vereins.

bewegt. Als würdet ihr meine Nase treffen
wollen, wenn ich hinter euch stünde.“ Max
und die anderen Kinder lachen.

Nur wenig später gibt Trainer Felix be-
reits das Kommando: „Schützen nach
vorne!“ Die drei ersten Jungs treten über
die Linie heran und nehmen die Bögen fest
in die Hände. Konzentriert legen sie die
Pfeile ein und fixieren mit ihren Blicken
die Zielscheiben. Dann der Befehl: „Feuer
frei!“ Blitzschnell zischen die Geschosse
durch die Luft und schlagen in die Ziel-
scheiben ein. „Das Bogenschießen war
echt richtig cool. Ich habe es noch nie zu-
vor gemacht und dachte, das Spannen der
Sehne wäre leichter. Hat aber bald gut ge-
klappt“, erklärt der elfjährige Nico. „Auch
die Trainer sind toll. Sie haben uns das
Schießen gut erklärt und sind bei den
Spielen sehr fair gewesen.“

Nach einem abschließenden Teamwett-
kampf ist der erste Nachmittag bereits zu
Ende, doch niemand muss traurig sein,
denn am nächsten Tag erwartet die Kinder
ein weiteres Highlight. Einige Fußgänger
schauen überrascht nach oben, als plötz-
lich beim Hohenhainer Tunnel ein Junge
hoch über ihre Köpfe hinweggleitet. Die
Seilbrücke ist zwischen zwei dicken, auf
unterschiedlichen Höhen wachsenden
Bäumen gespannt, hat eine Höhe von etwa
18 Metern und eine Länge von rund 30 Me-
tern. Durch Karabinerhaken gesichert, zi-
schen nun die Kinder die Seilrutsche he-
runter – ein Gefühl, als flögen sie. „Mann,
das ist so abgefahren! Einfach megacool!“,
ruft Eric und streckt seine Arme aus. Es

Teamwork und Spaß
standen bei dem

Ferien-Angebot im
Vordergrund.

fe � Voller Tatendrang schnappen
sich die 23 Kinder ihre Rucksäcke und fol-
gen den beiden Trainern die Wiese hinun-
ter. Ihre Mission: Anderthalb gemeinsame
Tage in der Natur erleben, gefüllt mit
spannenden Abenteuern, neuen Heraus-
forderungen und jeder Menge Spaß.

Noch nie zuvor hat der elfjährige Max
einen richtigen Bogen in den Händen ge-
halten, und auch auf das Bauen der Seil-
brücke ist er sehr gespannt. Die Vorfreude
steigt. Um die Wartezeiten zu verkürzen,
wird die Gruppe noch einmal geteilt. Wäh-
rend die eine Hälfte sich mit kleinen Spie-
len zum Kennenlernen und Zusammen-
halt beschäftigt, lernt die andere den Um-
gang mit Pfeil und Bogen. Obwohl Max fast
vor Spannung platzt, konzentriert er sich
auf die Spiele. Hier ist Teamwork gefragt.
Gemeinsam müssen die Kinder knifflige
Aufgaben lösen und ihre Geschicklichkeit
unter Beweis stellen.

So erhalten sie den Auftrag, mit nur we-
nigen quadratischen Lappen einen „Fluss“
zu überqueren. Jeder der Lappen muss
wenigstens von einem Kind berührt wer-
den, sonst geht er unter, und gleichzeitig
darf niemand umfallen, denn dann wird er
sofort vom Wasser verschlungen. Um so
stabil wie möglich zu stehen, klammern
sich die Kinder aneinander, umarmen sich
oder stützen sich gegenseitig. Gerade sieht
es so aus, als würden sie es auf den Steg
schaffen, als Tom plötzlich an Halt verliert.
Im letzten Moment streckt Max seinen
Arm nach ihm aus und hilft ihm wieder
hoch. Glück gehabt! „Durch die Spiele sind
wir eine sehr gute Gemeinschaft gewor-
den“, erzählt Max. „Das Flussüberqueren
war ganz schön kniffelig. Man musste sich
aneinander festhalten, denn sonst hätte
das alles nicht geklappt. Es hat einen riesi-
gen Spaß gemacht.“

Nach einiger Zeit ist es soweit: Max’
Gruppe darf nun endlich zum Bogenschie-
ßen. Doch bevor die Kinder sich ans Zielen
begeben können, lernen sie zunächst die
Bestandteile der Fernwaffe kennen. Auf-
merksam verfolgen die Jungen und Mäd-
chen die Handgriffe von Trainer Felix
Bechtoldt, der geduldig alles zeigt, was zu
einer guten Technik gehört: Vom Ausrich-
ten des Bogens über das Einlegen des
Pfeils bis hin zur richtigen Körperhaltung.
„Für einen guten Schuss müsst ihr darauf
achten, dass ihr den Ellbogen nach oben
streckt und ihn dann schnell nach hinten

Nein, keine scharf schießenden Elben aus dem „Herrn der Ringe“ , aber mit Konzentration
und Spaß bei der Sache: Auch Bogenschießen ist eine Kunst, die gelernt sein will. Fotos: fe

Linus rutscht am Seil rasant von einem zum
anderen Baum.

Auch Tom hat beim Seilbrückenbau ein-
deutig jede Menge Spaß.

Trainer Felix Bechtoldt gibt Erik gute
Tipps zum Umgang mit Pfeil und Bogen.

„Starke Quartiere –
starke Menschen“

Stadt Kreuztal prüft Fördermöglichkeiten für Fritz-Erler-Siedlung

sz Kreuztal. Die Düsseldorfer Landes-
regierung möchte die Kommunen bei ih-
rem Bestreben, Stadtteile und Ortsteile
aufzuwerten, in denen sich ökonomische,
soziale, demografische, städtebauliche
und ökologische Probleme konzentrie-
ren, unterstützen. Aus diesem Grund er-
folgte der gemeinsame, fondsübergrei-
fende Aufruf der Landesregierung für die
Programme des EFRE (Europäischer
Fonds für regionale Entwicklung), des
ELER (Europäischer Landwirtschafts-
fonds für Entwicklung des ländlichen
Raums) und des ESF (Europäischer Sozi-
alfonds).

Ziele seien die präventive und nach-
haltige Quartiers- und Ortsteilentwick-
lung sowie die Bekämpfung von Armut
und Ausgrenzung in der EU-Förderperi-
ode 2014 bis 2020 in Verbindung mit
Bundes - und Landesprogrammen sowie
der Präventionsstrategie „Kein Kind zu-
rücklassen“. Vor dem Hintergrund, dass
die Förderung des Quartiersmanage-
ments in der Fritz-Erler-Siedlung durch
das Programm Stadtumbau-West Ende
2017 auslaufen wird, prüft die Stadt
Kreuztal derzeit die Möglichkeiten, För-
dermittel aus dem Programm „Starke
Quartiere – starke Menschen“ zu erhal-

ten. Das teilte sie kürzlich in der Sitzung
des Infrastrukturausschusses mit.

„Die Bündelung der verschiedenen
Förderprogramme in diesem Projektauf-
ruf bietet die Chance, investive und
nicht-investive Maßnahmen aus ver-
schiedenen Bereichen innerhalb eines
bestimmten Quartiers, auch über die
Fritz-Erler-Siedlung hinaus, fördern zu
lassen.“ Förderfähig seien z. B. Maßnah-
men für früh ansetzende Hilfen für Kin-
der, Jugendliche und Familien, für eine
Verbesserung des öffentlichen Raums
und Wohnumfeldes, für die ökologische
Revitalisierung oder den Auf- und Aus-
bau kommunaler Präventionsketten.“
Grundlage für die Aufnahme in das För-
derprogramm seien ein integriertes ge-
samtstädtisches Handlungskonzept so-
wie die Beschreibung der hieraus abge-
leiteten Projekte.

Die Erarbeitung des Handlungskon-
zepts ist laut Stadt grundsätzlich förder-
fähig – sofern eine Aufnahme in das För-
derprogramm erfolge. Sobald die konkre-
ten Förderbedingungen geklärt sind und
geprüft wurde, ob eine Aufnahme in das
Programm für die Stadt von Vorteil sein
könnte, wird die Verwaltung Details vor-
stellen.

Enorme Bereitschaft
Spenden für die Schulausstattung von Flüchtlingskindern

sz Hilchenbach. Eine enorme Spen-
denbereitschaft erfuhren am Samstag die
drei Helfer, die auf Initiative der Stadt
Hilchenbach Materialien für die Schul-
ausstattung von Flüchtlingskindern ent-
gegen nahmen. Silvia Schwarzpaul von
der Stadtverwaltung und ihre ehrenamt-
lichen Mitstreiterinnen Rozeta Boja und
Natalia Luzin freuten sich Im „Repair-
Café“ der Klimabildungsstätte „Klima-
welten“ über die zahlreichen Sach-
spenden.

In einer Ecke wurde der Berg von
Schulranzen immer größer, auf einer lan-
gen Tischreihe sammelten sich in Win-
deseile Buntstifte, Trinkflaschen, Schul-
hefte, Federmäppchen, Bücher, Malblö-
cke und Farbkästen sowie zahlreiche
Turnschuhe an. Auch viele andere Dinge,

die Kinder zukünftig in der Schule ge-
brauchen können, kamen zusammen.

Über eine Tatsache freute sich Silvia
Schwarzpaul besonders: „Ich hätte gar
nicht damit gerechnet, dass so viele Ge-
genstände extra gekauft worden und so-
mit vollkommen neu und unbenutzt
sind.“ Auf jeden Fall werden die rund 50
Flüchtlingskinder, die derzeit im Hil-
chenbacher Stadtgebiet untergebracht
sind, diesbezüglich bestens versorgt.

Wie die Organisatorin erläuterte, sol-
len die Spenden zielgerecht verteilt wer-
den, sodass eine gute Versorgung mit
Schulbedarf gegeben sei. In den nächs-
ten Tagen sollen die Spenden erst einmal
in Dahlbruch gelagert und dann pünkt-
lich zum Schulstart an ihre künftigen Be-
sitzer übergeben werden.

Viele Menschen folgten am Samstag dem Spendenaufruf der Stadt Hilchenbach und
gaben allerlei Gegenstände für den täglichen Schulbesuch ab. Foto: kaio

Weite Aussicht
und stille Täler

sz Hilchenbach. Die nächste Erlebnis-
führung der Stadt Hilchenbach steht unter
dem Motto „Weite Aussicht, stille Täler“:
Klaus Wetter freut sich laut Ankündigung
am Mittwoch, 5. August, über zahlreich
wanderbegeisterte Menschen, die mit ihm
gemeinsam die Ginsberger Hochfläche
umwandern möchten.

Treffpunkt ist um 13.30 Uhr auf dem
Marktplatz Hilchenbach. Die etwa zehn
Kilometer lange Tour wird etwa vier bis
fünf Stunden dauern. Die Erlebnisführung
startet am Wanderparkplatz Giller, nahe
dem Aussichtsturm. Um dorthin zu gelan-
gen, werden vom Treffpunkt Marktplatz
Fahrgemeinschaften gebildet.

Im Anschluss an die Wanderung ist
eine Einkehr geplant. Anmeldungen sind
nicht erforderlich.

Kyffhäuser ermitteln
ihre neuen Regenten

sz Fellinghausen. Die Kyffhäuser-Ka-
meradschaft Fellinghausen richtet ihr Vo-
gel-und Jedermann Schießen aus. Am
Samstag, 1. August, wird ab 13 Uhr der
Schützenkönig der Vereinsmitglieder er-
mittelt. Anschließend wird gegen 15.30
Uhr die neue Stadtkaiserin oder der neue
Stadtkaiser ermittelt. An diesem Schießen
dürfen alle aktuellen und ehemaligen Ma-
jestäten der sechs Kreuztaler Schützen-
und Kyffhäuservereine teilnehmen. Die
Siegerehrung findet zwischen 18 und 19
Uhr statt. Am Sonntag, 2. August, wird ab
11 Uhr das Jedermann-Schießen durchge-
führt. Die Siegerehrung erfolgt gegen 15
Uhr. Im Anschluss daran wird die Tombola
mit weit über 100 Preisen durchgeführt.
Einige Ehrungen für 25 bzw. 60 Jahre Ver-
einstreue stehen am Samstagnachmittag
ebenfalls auf dem Programm.

Nostalgische
Klassenfahrt

sz Eichen. Auf nostalgische Klassen-
fahrt begaben sich 13 der 33 ehemaligen
Klassenkameradinnen und -kameraden
des Schuljahrgangs 1958 der ev. Haupt-
schule Eichen. Dass man vor 49 Jahren
eine solche Abschlussfahrt unternehmen
konnte, und dazu noch ins Ausland, war
damals eine kleine Sensation. Diesmal
brachte ein Bus die Gruppe ans Ziel. Da
sich nach fast 50 Jahren einiges in Amster-
dam verändert hat, war das einzige, was
die ehemaligen Hauptschüler wiederer-
kannten, der Hauptbahnhof Amsterdam
Centraal. Nach einer Rundfahrt durch
enge Grachten ging es zu Fuß weiter durch
die Altstadt, vorbei am königlichen Palast
und weiteren sehenswerten Gebäuden. Da
die Besichtigungszeit recht kurz war, be-
schlossen die Ehemaligen auf der Heim-
reise eine Wiederholung zum „50.“.

LOKALES KOMPAKT Zeitsprünge
Historie und moderne Produktion erlebt

sz Hilchenbach. Nachdem im vergan-
genen Jahr die Teilnehmer des Angebots
der Senioren-Service-Stelle der Stadt
Hilchenbach den Bürgerwindpark Hil-
chenbach samt Windwanderweg erkun-
deten, trafen sie sich vor kurzem auf dem
Parkplatz hinter dem Hallenbad in Dahl-
bruch.

Klaus Wetter führte die Gruppe durch
die Hochstraße und vorbei am alten
Dahlbrucher Friedhof zum Gymnasium
Stift Keppel. Dort erwarteten Museums-
leiterin Dorothea Jehmlich und Dr. Erwin
Isenberg die Wanderer zur Führung
durch das Internatsmuseum, den Kon-
ventsaal und die Stiftskirche.

Beeindruckt waren die Museumsbesu-
cher über die detailgetreue und mit viel
Mühe verbundene Einrichtung des Inter-
natsmuseums durch Dorothea Jehmlich.
Ebenso eindrucksvoll waren den Zuhö-

rern die profunden Einblicke in die
Keppler Historie durch Dr. Erwin Isen-
berg. Nach einer Rast wurden wieder die
Wanderschuhe geschnürt.

Der restliche Weg der sieben Kilo-
meter langen Wanderstrecke führte ent-
lang des Gymnasiums bis zum Bahnhof
Dahlbruch. Dort empfing Dr. Jochem Bei-
ßel, Werksleiter der nahegelegenen
Firma Eisenbau Krämer GmbH, die
Gruppe. Nach einer Firmenpräsentation
durch Andreas Schmidt besichtigten die
Teilnehmer den Produktionsbetrieb.
Viele Fragen zum Herstellungsprozess
stellten die Besucher den Spezialisten für
längsnahtgeschweißte, dickwandige
Stahlgroßrohre, die weltweit z. B. in Off-
shore-Windparks oder als Tiefsee-Pipe-
lines eingesetzt werden und dabei höchs-
ten technischen Ansprüchen standhalten
müssen.


